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Wahrscheinlich wird man die aufgezählten
Verfassungsaufträge als angeblich alte Zöpfe
abschneiden, ebenso die Kompetenz, eine
eidgenössische Universität errichten zu dürfen, das
Adels- und Ordensverbot usw. - und im Schutze
der neuen Verfassung wird sich ein neuer, exklusiver

Geld- und Machtadel breitmachen können,
zusammengeschlossen im Orden der Wirtschaftsund

Technokratiegläubigen.
Wie immer ich es betrachte, so kann mit einer

neuen Verfassung, erlassen in der heutigen Zeit,
nur Schaden angerichtet werden. Wenn man ein
wenig in die Geschichte blickt, so zeigt sich
ausserdem, dass meist erst äussere Umwälzungen
eine neue Verfassung hervorbrachten. Die
Verfassungsgeschichte der Schweiz beginnt mit der

Helvetischen Verfassung 1798. Dahinter stand
ein äusserer Umbruch. Die Mediationsakte
wiederum wurde von Napoleon diktiert. Die erste
Bundesverfassung folgte auf einen Bürgerkrieg.
Bei der zweiten Bundesverfassung waren immerhin

noch Kulturkampf und Verwicklungen in den
deutsch-französischen Krieg, der Neuenburghan-
del u.a. wirksam. Seither ist die Schweiz von
Umwälzungen weitgehend verschont geblieben.

Welche äusseren Umwälzungen oder Umbrüche

gäbe es denn heute, die eine neue Verfassung
herausfordern würden? Das Unternehmen
scheint mir mehr und mehr zur
bürokratischtechnokratischen Übung zu verkommen, bei der
das wichtigste auf der Strecke bleibt: die
Menschen in unserem Land. Philipp Wälchli

Hinweis auf ein Buch
WIDERSPRUCH, Beiträge zur sozialistischen

Politik (Postfach, 8026 Zürich): Sozialdemokratie
oder ökosozialer Umbau? Heft 34, Dezember
1997. 212 Seiten, Fr. 21.-.

Die neuste Nummer der Theoriezeitschrift
WIDERSPRUCH, die sich in ihrem Untertitel genauso

unbussfertig «sozialistisch» nennt wie die Neuen

Wege, ist der «neuen europäischen Sozialdemokratie»

gewidmet. Das «oder» in der Überschrift
über diesem informativen Schwerpunktheft
erscheint symptomatisch: «Sozialdemokratie» ist
nicht in der Lage, dem globalen Siegeszug des
Kapitalismus eine Alternative entgegenzusetzen.
Heinz Kleger unterscheidet zwar retrospektiv
zwischen schwedischem «Wohlfahrtstyp», deutschem
«Koalitionstyp» und britischem «Labour Typ»,
diese «Realtypen» werden jedoch durch die sog.
Globalisierung immer mehr eingeebnet. Zustimmend

zitiert derAutor Fritz Scharpf: «Anders als in
den ersten drei Nachkriegsjahrzehnten gibt es derzeit

keine ökonomisch plausible, keynesianische
Strategie, mit der im internationalen Rahmen die
sozialdemokratischen Ziele voll verwirklicht werden

können, ohne dass dadurch Funktionsbedingungen

der kapitalistischen Ökonomie verletzt
werden.» Gerhard Schröders «Reformpolitik» hält
sich, wie Michael Wendl analysiert, so strikt an den
«Kanon der neoklassischen Ökonomie», dass wir
ihm denWahlsieg zwar wünschen, aber- von Kohls
Wegwahl abgesehen - nichts mehr davon erwarten
können. Als «spezifisch sozialdemokratisches
Element» gilt hier gerade noch «die geplante
Subventionierung niedriger Arbeitseinkommen durch eine
negative Einkommenssteuer», die jedoch auf ganz
anderem Mist gewachsen, nämlich eine
«spezifische» Idee des neoliberalen Ökonomen Milton
Friedman ist. Ob «New Labour» über einen
«Thatcherismus mit menschlichem Antlitz» hinausgeht,

bleibt auch nach Joachim Bischoff abzuwarten.
Immerhin heisst Tony Blairs Schlüsselbegriff
«Teilhabe», der, wenn er als linker Grundwert
gemeint wäre, den Primat des Shareholder value
durch die Stakeholder society ablösen müsste.

Wohl am ehesten zu Hoffnung Anlass gibt
«Jospins Linksregierung», die von Jochen Stein-
hilber vorgestellt wird. Sie steht zwar «unter der
Peitsche der Konvergenzkriterien» von Maastricht,

versucht jedoch, diese Stabilitätslogik durch
eine Beschäftigungslogik zu ergänzen, und beharrt
ganz grundsätzlich auf dem Primat der Politik
gegenüber der Wirtschaft und einer sog. unabhängigen

Zentralbank. Den eigentlichen Bruch mit dem
Neoliberalismus könnte die Entscheidung bedeuten,

im Jahr 2000 die 35-Stunden-Woche für alle
Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten einzuführen,

würde der Staat von den 145 Mia. Francs
Mehrkosten nicht 117 Mia. gleich selbst übernehmen...

Am meisten kommt Frankreichs SP
allerdings der «Geist der Zeit» entgegen. «Das stille
Umdenken, das sich in über 400 000 verkauften
Exemplaren des Buches <L'horreur économique)
(von Viviane Forrester -W.Sp.) manifestiert, zeugt
von diesem Umschwung, der auch Rückwirkungen
auf die französische Europapolitik haben wird.»

Weitere Beiträge in diesem zur Lektüre bestens
empfohlenen Heft enthalten u.a.: Gedanken zur
Überwindung der Lohngesellschaft von André
Gorz, die Idee einer gesellschaftlichen
Selbstorganisation in sechs Stufen bis hin zur planetarischen

Alternative von P.M., den Versuch von Hans
Schäppi und Walter Schöni, Gewerkschaftspolitik
in ihrem Bewegungscharakter transnational neu zu
definieren, einenAufsatz über die Landlosenbewegung

in Brasilien von Helmut Thielen und unter
dem listigen Begriff der «Low Intensity Revolution»

ein Porträt des Zapatismus von Anne Huff-
schmid. Willy Spieler
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